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Anno 1374 wurde Ammern  
erstmals in einer Urkunde er-
wähnt. Idyllisch liegt der 

Weiler heute oberhalb der Ober-
gommer Gemeinde Blitzingen VS. 
Die typische Walliser Bauernsied-
lung gilt als Kulturgut von natio-
nalem Rang: ein rundes Dutzend 
Holzhäuser, mit Schindeln gedeckt, 
im ursprünglichen Zustand – seit 
mehr als 600 Jahren. 

Der historisch bedeutsame Erhal-
tungsgrad ist vor allem das Verdienst 
von Karolin Wirthner (46) und Hel-
mut Kiechler (53), denen ein Gross-
teil der Siedlung gehört. Sie betrei-
ben in Ammern Landwirtschaft, wie 
man sie im Wallis seit Jahrhunderten 
kennt – aber fast nirgends mehr zu 

sehen bekommt. «Ammern ist eine 
Art Freilichtmuseum wie der Bal-
lenberg», erklärt Kiechler, «nur, dass 
hier alles echt ist.»

Das Paar züchtet in seinem Wei-
ler Hirsche und Evolèner, eine vom 
Aussterben bedrohte Kuhrasse – 
nur 400 Tiere gibt es noch auf der 
Welt, zehn leben in Ammern. Auf 
den Feldern sät Helmut Kiechler 
seltene Getreidearten wie den 
ortstypischen Winterroggen.

«Die Arbeit ist hart – das wussten 
wir, als wir die Arbeit aufgenom-
men haben», sagt Helmut Kiechler. 
Lohn für so viel Idealismus: Am-
mern wurde im Jahr 2000 mit 
dem Oberwalliser Heimatschutz-
preis ausgezeichnet. Seither kön-
nen Gruppen geführte Touren 
durch den Weiler buchen und in 
den alten Häusern übernachten. 

Nun aber droht Streit die einmali-
ge Kulturlandschaft zu zerstören. 

Es geht um einen Weg, der mit-
ten durch Ammern führen soll. Die 
Gemeinde Blitzingen beruft sich 
auf altes Wegrecht, ging dafür bis 
vor Kantonsgericht: «Der Weg 
würde unser ganzes Konzept ka-
putt machen», sagt Helmut Kiech-
ler, er müsste eingezäunt werden, 
die Viehwirtschaft, wie sie heute 
betrieben wird, wäre unmöglich. 

Mehrere Vermittlungsversuche 
scheiterten. Auch der St. Galler alt 
Ständerat Eugen David (68) such-
te als Ehrenpräsident des Fonds 
Landschaft Schweiz das Gespräch 
mit den Gemeindebehörden: 
«Ohne eine Lösung zu finden», wie 
David einräumt.

Jetzt schaltet sich die Stiftung 
Landschaftsschutz in den Streit 

Am Abend sassen 
die Gäste im 
«Berghüsli» im 

Weiler Rüti bei Hägglin-
gen AG noch fröhlich 
beisammen. In der 
Nacht auf Samstag – 
nur Stunden später – 
dann der Schock: Die 
beliebte Landbeiz 
brannte vollständig aus. 

Eine 41-Jährige Do-
minikanerin sprang in 
Panik aus einem Ober-
geschoss-Fenster –  
und rettete sich im letz-
ten Moment vor den 
Flammen. Nur weil eine 
Polizistin ihren Sturz teilweise 
bremsen konnte, zog sie sich keine 
schweren Verletzungen zu.

Nachbarn hatten den 
Brand um 2 Uhr nachts 
entdeckt. Augenzeugin 
Jasmin Johann (45), die 
durch das Grossaufgebot 
an Rettungskräften aus 
dem Schlaf gerissen wur-
de: «Flammen schlugen 
aus dem Gebäude.»

Als Erste traf eine Poli-
zeipatrouille am Brand-
platz ein. Da schossen 
die Flammen schon aus 
den Fenstern. Als die 
Feuerwehr eintraf, stand 
das Obergeschoss kom-
plett in Flammen. 

Die Brandursache ist 
unklar. Der Schaden am Gebäude 
ist gross, kann aber noch nicht ge-
nau beziffert werden.  l 

Frau springt aus brennender Beiz

Alarm beim Heimatschutz

Flammen schlagen aus dem Berg-
hüsli. Die beliebte Landbeiz bei 

Hägglingen AG brannte in der Nacht 
auf Samstag vollständig aus. 

Sudan: Kommt 
Christin frei?

Meriam Ibrahim (27), die in ei-
nem Gefängnis des Sudans auf 
ihre Hinrichtung wartet, kann 
freikommen. Der Christin, die 
am Donnerstag in Haft ein 
Kind bekam, wird die Abkehr 
vom Islam zur Last gelegt. 
Nun meldet die britische BBC, 
das Aussenministerium in Khar-
toum betone nach weltweiten 
Protesten inzwischen den 
Schutz der Religion im Sudan.

Diebestrend: 
Bootsmotoren 
Im Bootshafen Tössrieden in 
Eglisau ZH haben Diebe in der 
Nacht auf Freitag elf Bootsmo-
toren im Wert von mehreren 
Zehntausend Franken ge-
stohlen. Motorendiebe sind der-
zeit besonders dreist: Gerade 
wurden in der Westschweiz  
42 Schiffsmotoren geklaut.

Kälber fliegen 
über den Rhein 

Per Helikopter 
mussten ges-
tern in Valen-
das GR vier 
Kälber aus 
dem Rhein ge-
rettet werden. 
Sie waren von 
ihrer Weide 

ausgebrochen und in den Fluss 
gelaufen. Ansteigendes Was-
ser schloss sie auf einer 
Sandinsel ein. Bei der Rettung 
musste ein Wasserkraftwerk 
Schleusen schliessen und die 
Stromproduktion drosseln.

3000 Flüchtlinge 
in 24 Stunden  
Der Flüchtlingsstrom von Afrika 
Richtung Italien schwillt weiter 
an. Am Freitag und Samstag 
griff die italienische Küstenwa-
che innerhalb von 24 Stun-
den 3000 Frauen, Männer 
und Kinder auf. Viele stam-
men aus Ägypten und Syrien. 
Dieses Jahr strandeten bereits 
39 000 Bootsflüchtlinge an den 
Küsten Italiens. Im ganzen letz-
ten Jahr waren es 43 000.  l

NEWS
Schweiz

Mehr als 600 Jahre alt sind die Häuser im Walliser Weiler 
Ammern. Nun steht das Freilichtmuseum vor dem Aus.

Trampel-Touristen 
bedrohen dieses 
nationale Kulturgut
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Fielmann zeigt Ihnen die ganze Welt der Brillenmode – zum
garantiert günstigsten Preis. Denn er gibt Ihnen die Geld-
zurück-Garantie. Sehen Sie ein bei Fielmann gekauftes Produkt
noch 6 Wochen nach dem Kauf anderswo günstiger, nimmt
Fielmann die Ware zurück und erstattet den Kaufpreis.*

Moderne Komplettbrille
mit Einstärkengläsern, 3 Jahre Garantie. CHF 4750

Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärkengläser,
3 Jahre Garantie. CHF 5750

1234: Lieber besser
aussehen als viel bezahlen.

*Geld-zurück-Garantie
Sehen Sie das gleiche Produkt innerhalb von 6 Wochen

nach Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann den Artikel

zurück und erstattet den Kaufpreis. Brille: Fielmann.

Brille: Fielmann. 31x in der Schweiz. Auch in Ihrer Nähe. Die Anschriften unserer Geschäfte finden Sie unter www.fielmann.com

Die Ammern-
Betreiber 

Karolin 
Wirthner und 

Helmut 
Kiechler 

neben dem 
geplanten 

Weg.
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ein. Deren Geschäftsführer Rai-
mund Rodewald (54): «Der Weiler 
ist ungeheuer wertvoll. Er lebt 
vom Zusammenspiel von Land-
wirtschaft und sanftem Touris-

mus. Da kann man nicht mit einem 
Weg mitten durch den Weiler 
durch – das geht einfach nicht.» 

Ammern habe Seltenheitswert. 
Nur ein vergleichbares Projekt aus 

dem Tessin kann Rodewald auf An-
hieb nennen – dort wurde in den 
70er-Jahren ein verlassenes Berg-
dorf wieder zum Leben erweckt. 

Jetzt will Rodewald nochmals  

einen Vermittlungsversuch unter-
nehmen: «Solche Projekte erhalten 
die Erinnerung an ein bäuerliches 
Leben, das es so in der Schweiz 
sonst nirgends mehr gibt.»  l 

Trampel-Touristen 
bedrohen dieses 
nationale Kulturgut


